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Es ist eine meiner Überzeugungen, dass man 
für das Gemeinwohl arbeiten muss und, 
dass man sich im selben Maße, indem man 
dazu beigetragen hat, glücklich fühlen wird.

Gottfried Wilhelm Leibniz (1646 - 1716)
deutscher Philosoph, Mathematiker, Diplomat, Historiker 
und politischer Berater der frühen Aufklärung
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03  |  Vorstand und Mitarbeiter 2016

Dir. Markus Walch . Jürgen Schwarzl . Hubertus Walch . Anna-Maria Strolz . Helmut Strolz . Dir. Georg Gundolf . Günter Smodic . Patrizia Stockinger . Larissa Stockinger .



Der Vorstand und die Mitarbeiter
der Raiffeisenbank Lech am Arlberg.

Klaudia Fischer . Juliane Mathis . Dir. Stefan Schneider . Prok. Wolfgang Walch . Johannes Wolf . Prok. Wilhelm Meier . Manfred Jochum . Annemarie Rinderer . Prok. Wolfgang Lackner                                     . Nikolaus Schwaighofer . Simone Grabher . Inge Plank . Sigrid Reis . Michaela Reitbauer . Sabine Schnell . Christina Schneider . Maria-Luise Moritz . Anna Stöckler

Kundenbetreuung

Dir. Markus Walch

Firmenkunden
Jürgen Schwarzl
Ing. Hubertus Walch

Bankstelle Warth
Anna-Maria Strolz
Helmut Strolz

PrivateBanking

Dir. Georg Gundolf

Vermögensberatung
Günter Smodic

Assistenz
Patrizia Stockinger
Larissa Stockinger (ab 01.07.16)

Marketing, Kommunikation
Juliane Mathis
Bernd Wölfler (extern)



Klaudia Fischer . Juliane Mathis . Dir. Stefan Schneider . Prok. Wolfgang Walch . Johannes Wolf . Prok. Wilhelm Meier . Manfred Jochum . Annemarie Rinderer . Prok. Wolfgang Lackner                                     . Nikolaus Schwaighofer . Simone Grabher . Inge Plank . Sigrid Reis . Michaela Reitbauer . Sabine Schnell . Christina Schneider . Maria-Luise Moritz . Anna Stöckler

Bankbetrieb

Dir. Stefan Schneider

Controlling
Prok. Wolfgang Walch
Johannes Wolf (ab 01.06.16)

Kreditmanagement
Prok. Wilhelm Meier

Rechnungswesen
Manfred Jochum

Innenrevision
Annemarie Rinderer

Management Service
Prok. Wolfgang Lackner
Nikolaus Schwaighofer

Initiative Lebensraum Lech
Klaudia Fischer

Kundenempfang, 
Beratungszentrum
Simone Grabher
Inge Plank
Sigrid Reis

Kundenservice
Michaela Reitbauer
Sabine Schnell
Christina Schneider

Marktfolge
Maria-Luise Moritz
Anna Stöckler



06  |  Gemeinwohl-Ökonomie

Banken werden, oft zu Recht, sehr kritisch be-
trachtet. Wir wollen zeigen, dass es auch anders 
geht und haben uns darum intensiv mit dem 
Thema Gemeinwohl beschäftigt. Wir verstehen 
eine Gemeinwohlbilanz nicht als Marketing-
instrument, sondern vielmehr als einen Weg, 
uns und unser Tun nach außen hin transpa-
renter zu machen.

Unsere Wurzeln, unsere Verantwortung
Als Genossenschaftsbank im Jahr 1901 von 
Menschen in der Region gegründet, war das 
Ziel die gemeinschaftliche Beschaffung von 
Geldmitteln zur Kreditvergabe und von land-
wirtschaftlichen Gütern. „Was dem Einzelnen 
nicht möglich ist, das vermögen viele“, war einer 
der Leitsprüche von F. W. Raiffeisen. Die Linde-
rung der Not und die Befriedigung der wirt-
schaftlichen Bedürfnisse der Mitglieder stan-
den im Vordergrund des genossenschaftlichen 
Tuns. Dieser Grundgedanke ist im Laufe der 
immer schneller werdenden Welt leider etwas 
ins Hintertreffen geraten. Besonders im Finanz-
bereich werden viele Unternehmen von der 
Idee getrieben, möglichst hohe Gewinne zu 
erzielen, ohne dafür arbeiten zu müssen. So 
haben die Finanzmärkte in einigen Bereichen 
ihren Bezug zur realen Welt verloren und sich 
zu einem gewissen Teil verselbstständigt. Die-
sem Trend wollen wir entgegenwirken und 
waren deshalb schon länger auf der Suche 
nach Auswegen und Alternativen. 

Wir glauben daran, dass uns die Gemeinwohl-
Ökonomie helfen kann, uns wieder auf unsere 
Wurzeln zu besinnen und so einen positiven 
Einfluss auf unsere Region zu nehmen.

Weitere detaillierte Informationen zur GWÖ: 
www.gemeinwohl-oekonomie.org

Die Gemeinwohl-Ökonomie beschreibt eine 
sozialere, ökologischere und demokratischere 
Wirtschaft. Sie ist auf gemeinwohlfördernden 
Werten aufgebaut. Der Wertewiderspruch zwi-
schen Markt und Gesellschaft soll aufgehoben 
werden. 

Auf wirtschaftlicher Ebene 
ist die Gemeinwohl-Ökonomie eine lebbare, 
konkret umsetzbare Alternative für Unterneh-
men verschiedener Größen und Rechtsformen. 
Der Zweck des Wirtschaftens wird anhand ge-
meinwohlorientierter Werte definiert. Wirt-
schaftlicher Erfolg wird nicht mehr anhand 
monetärer Faktoren wie Finanzgewinn oder BIP 
gemessen. In der Gemeinwohl-Ökonomie zählen 
Nutzwerte wie Grundbedürfnisse, Lebensqua-
lität und Gemeinschaft.

Auf politischer Ebene 
will die Bewegung für eine Gemeinwohl-Öko-
nomie rechtliche Veränderung bewirken. Ziel 
des Engagements ist ein gutes Leben für alle 
Lebewesen und den Planeten, unterstützt durch 
ein gemeinwohlorientiertes Wirtschaftssystem. 

Auf gesellschaftlicher Ebene 
ist die Gemeinwohl-Ökonomie eine Initiative der 
Bewusstseinsbildung für einen Systemwandel. 
Sie beruht auf dem gemeinsamen, wertschät-
zenden Tun möglichst vieler Menschen.

In der Gemeinwohlbilanz werden 17 Indikatoren 
erfasst. Werte wie Menschenwürde, Solidarität, 
ökologische Nachhaltigkeit, soziale Gerechtigkeit 
oder demokratische Mitbestimmung beziehen 
sich auf verschiedene Berührungsgruppen. Die 
Indikatoren werden vom bilanzierenden Unter-
nehmen selbst bewertet und anschließend  
extern auditiert. In einer Matrix dargestellt sind 
insgesamt maximal 1.000 Punkte erreichbar.

Warum beschäftigen wir 
uns als Bank mit der 
Gemeinwohl-Ökonomie?

Was ist die Gemeinwohl-
Ökonomie?
Eine Begriffserklärung.



Im Herbst 2012 haben wir euphorisch das Pro-
jekt Gemeinwohl-Ökonomie mit allen Mitarbei-
tern gestartet. In unterschiedlichen Gruppen 
haben die Mitarbeiter die einzelnen Indika-
toren aufgearbeitet. Um unsere Orientierung 
auf breiter Ebene sichtbar zu machen, erstellen 
wir nun im Zwei-Jahres-Rhythmus unsere  
Gemeinwohlbilanz. Vieles konnten wir bereits 
umsetzen. 

2016 haben wir uns wiederum sehr intensiv mit 
der Gemeinwohl-Matrix auseinandergesetzt. 
Unsere im Leitbild verfassten Werte wurden 
über die Indikatoren der Matrix gelegt und wir 
konnten feststellen, dass wir all unsere Werte 
mehrfach in den einzelnen Indikatoren wieder-
finden. Die Gemeinwohlbilanz und unser Leit-
bild ergeben ein stimmiges Gesamtbild unserer 
Philosophie und Wertehaltung.

Blick auf das Wesentliche
Die Erfahrungen aus den letzten zwei Bilanzie-
rungen haben gezeigt, dass wir den Fokus und 
die Ressourcen auf die großen und wichtigen 
Dinge legen möchten, um uns nicht in den 
kleinen Dingen festzufahren. Zukünftig wollen 
wir unsere Umsetzungsenergie dort bündeln, 
wo der Wirkungsbereich aus unserer Sicht am 
größten ist. Wir werden den Fokus auf das 
ethische Beschaffungsmanagement (A1) legen, 
auf ethische Kundenbeziehungen (D1), auf die 
ökologische Gestaltung der Produkte und 
Dienstleistungen (D3) sowie auf den Sinn und 
die gesellschaftliche Wirkung der Produkte 
und Dienstleistungen (E1).
 

Tiefe Einblicke in unser Werteverständnis
Alle Mitarbeiter hatten die Möglichkeit, die Er-
stellung der dritten Gemeinwohlbilanz mitzu-
gestalten. Von den meisten wurde das auch 
aktiv wahrgenommen. Der doch erhebliche 
Aufwand hat sich gelohnt und die Gemeinwohl-
Ökonomie steht heute auf einem sehr soliden 
Fundament. Der Bericht spiegelt den gesamt-
en Betrieb wider und gibt tiefe Einblicke in die 
Sichtweisen der Mitarbeiter. 240 Stunden haben 
wir zur Erstellung unserer Gemeinwohlbilanz 
aufgewendet. Die vielen vertiefenden Gespräche, 
die am Rande stattfinden und dem Prozess die 
nötige Würze verpassen, sind darin noch gar 
nicht berücksichtigt.

Nach fünf Jahren Gemeinwohl-Ökonomie war es 
für uns wichtig, unsere Beweggründe und Ziele, 
die wir mit der Gemeinwohlbilanz verbinden, 
wieder zu hinterfragen, ergänzen und vertiefen. 

Unsere Gemeinwohlbilanz soll …
…	 die Nachhaltigkeit in der Region fördern
…	 unsere Bemühungen sichtbar machen
…	 unsere Einstellung und Haltung 
	 spürbar machen
…	 Nachhaltigkeit in der Kundenbeziehung 
	 verankern
…	 den achtsamen Umgang mit unseren 
	 Ressourcen fördern
…	 uns in unserer Weiterentwicklung helfen
	 (auf persönlicher und Organisationsebene)
…	 uns helfen zu überprüfen, ob wir in 
	 Einklang mit unserer Wertewelt handeln.

Fünf Jahre Gemeinwohl-Ökonomie in der 
Raiffeisenbank Lech. Die dritte Bilanz ist erstellt.

Vorwort des Vorstandes  |  07

240
Stunden haben die Mitar-
beiter der Raiffeisenbank 
Lech insgesamt für die  
Erstellung des dritten 
Gemeinwohlberichtes 
samt Bilanz aufgebracht. 
Umgerechnet wären das 
für einen Mitarbeiter 
rund 30 Arbeitstage.

Markus Walch
Vorstandsdirektor

Georg Gundolf
Vorstandsdirektor

Stefan Schneider
Vorstandsdirektor



B1  Ethisches Finanzmanagement
Berücksichtigung sozialer und ökologischer Aspekte bei der Auswahl der                                    Finanzdienstleistungen; gemeinwohlorientierte Veranlagung und Finanzierung

A1  Ethisches Beschaffungsmanagement
Aktive Auseinandersetzung mit den Risiken zugekaufter Produkte / Dienst-                                leistungen, Berücksichtigung sozialer und ökologischer Aspekte bei der Auswahl 
von LieferantInnen und DienstleistungsnehmerInnen

1

Menschenwürde

2

SolidaritätWert 
Berührungsgruppe

A

LieferantInnen

B 

GeldgeberInnen

C 

MitarbeiterInnen
inklusive
EigentümerInnen

D 

KundInnen /
Produkte /
Dienstleistungen /
Mitunternehmen

E 

Gesellschaftliches
Umfeld: 
Region, Souverän,
zukünftige Generationen,
Zivilgesellschaft,
Mitmenschen und Natur

Negativ-Kriterien

C1  Arbeitsplatzqualität und
Gleichstellung
Mitarbeiterorientierte Organisa-
tionskultur und -strukturen, faire 
Beschäftigungs- und Entgeltpolitik, 
Arbeitsschutz und Gesundheits-
förderung einschließlich Work-Life-
Balance / flexible Arbeitszeiten, 
Gleichstellung und Diversität

D1  Ethische Kundenbeziehung
Ethischer Umgang mit KundInnen,
KundInnenorientierung /
-mitbestimmung, gemeinsame 
Produktentwicklung, hohe Service-
qualität, hohe Produkttransparenz

E1  Sinn und gesellschaftliche
Wirkung der Produkte / DL
Produkte / Dienstleistungen decken 
den Grundbedarf oder dienen der 
Entwicklung der Menschen / 
der Gemeinschaft / der Erde und
generieren positiven Nutzen.

Verletzung der ILO-Arbeitsnormen /
Menschenrechte

Feindliche Übernahme

Menschenunwürdige Produkte, 
z.B. Tretminen, Atomstrom, 
GMO

Sperrpatente

Beschaffung bei / Kooperation mit
Unternehmen, 
welche die
Menschen-
würde verletzen

Dumpingpreise

C2  Gerechte Verteilung der
Erwerbsarbeit
Abbau von Überstunden, Verzicht 
auf All-inclusive-Verträge, Reduktion 
der Regelarbeitszeit, Beitrag zur
Reduktion der Arbeitslosigkeit

D2  Solidarität mit Mitunternehmen
Weitergabe von Information,  
Know-how, Arbeitskräften, Aufträgen, 
zinsfreien Krediten; 
Beteiligung an kooperativem  
Marketing und kooperativer Krisen-
bewältigung

E2  Beitrag zum Gemeinwesen
Gegenseitige Unterstützung und
Kooperation durch Finanzmittel,
Dienstleistungen, Produkte,
Logistik, Zeit, Know-how,
Wissen, Kontakte, Einfluss

max. 90  |   36 (45, 45)

max. 50  |   25 (15, 5)

max. 90  |   27 (18, 0)

max. -200  |   0 (0, 0) max. -200  |   0 (0, 0)

max. -200  |   0 (0, 0) max. -100  |   0 (0, 0)

max. -150  |   0 (0, 0) max. -200  |   0 (0, 0)

max. 50  |   40 (40, 35)

max. 70  |   21 (14, 8)

max. 40  |   40 (40, 38)

Gemeinwohlbilanz 2016* der Raiffeisenbank Lech

*) Die Gemeinwohlbilanz 
2016 ist die aktuell gültige 
Version und bildet die 
Geschäftsjahre 2015 und 
2016 ab.

Die Gemeinwohlbilanz
2016 der Raiffeisenbank 
Lech wurde von Volker 
Jäger auditiert.

Den ungekürzten Bericht 
2016 zur Gemeinwohl-
bilanz der Raiffeisenbank 
Lech mit einer detaillierten 
Beschreibung der einzelnen 
Indikatoren können Sie 
hier herunterladen (PDF):

www.lechbank.com/ 
gemeinwohlbericht

Gemeinwohl-Matrix 4.1: Diese Version gilt für alle Bilanzen, die ab dem 15. März 2013 für das zurückliegende Bilanzjahr eingereicht wurden.



B1  Ethisches Finanzmanagement
Berücksichtigung sozialer und ökologischer Aspekte bei der Auswahl der                                    Finanzdienstleistungen; gemeinwohlorientierte Veranlagung und Finanzierung

A1  Ethisches Beschaffungsmanagement
Aktive Auseinandersetzung mit den Risiken zugekaufter Produkte / Dienst-                                leistungen, Berücksichtigung sozialer und ökologischer Aspekte bei der Auswahl 
von LieferantInnen und DienstleistungsnehmerInnen

3

Ökologische
Nachhaltigkeit

4

Soziale
Gerechtigkeit

5

Demokratische Mitbe-
stimmung & Transparenz

Illegitime
Umweltbelastungen

Arbeitsrechtliches Fehlverhalten
seitens des Unternehmens

Nichtoffenlegung aller
Beteiligungen 
und Töchter

Verstöße gegen 
Umweltauflagen

Arbeitsplatzabbau oder Standort-
verlagerungen
bei Gewinn

Verhinderung eines
Betriebsrats

Geplante Obsoleszenz 
(kurze Lebensdauer 
der Produkte)

Umgehung 
der Steuerpflicht

Nichtoffenlegung aller Finanzflüsse
an Lobbys / Eintragung in das 
EU-Lobbyregister

Unangemessene Verzinsung
für nicht mitarbeitende
Gesellschafter

Exzessive Einkommens-
spreizung

C3  Förderung ökologischen
Verhaltens der MitarbeiterInnen
Aktive Förderung eines
nachhaltigen Lebensstils der
MitarbeiterInnen (Mobilität,
Ernährung), Weiterbildung und
Bewusstsein schaffende
Maßnahmen, nachhaltige
Organisationskultur

D3  Ökologische Gestaltung der
Produkte und Dienstleistungen
Angebot ökologisch höherwertiger
Produkte / Dienstleistungen;
Bewusstsein schaffende 
Maßnahmen;
Berücksichtigung ökologischer
Aspekte bei der KundInnenwahl

E3  Reduktion ökologischer
Auswirkungen
Reduktion der Umweltauswir-
kungen auf ein zukunftsfähiges 
Niveau: Ressourcen, Energie & 
Klima, Emissionen, Abfälle etc.

C4  Gerechte Verteilung des
Einkommens
Geringe innerbetriebliche
Einkommensspreizung (netto),
Einhaltung von Mindesteinkommen
und Höchsteinkommen

D4  Soziale Gestaltung der 
Produkte und Dienstleistungen
Informationen / Produkte / Dienst-
leistungen für benachteiligte 
KundInnen-Gruppen. 
Unterstützung förderungswürdiger
Marktstrukturen.

E4  Gemeinwohlorientierte 
Gewinnverteilung
Sinkende / keine Gewinn-
ausschüttung an Externe, 
Ausschüttung an Mitarbeiter,
Stärkung des Eigenkapitals,
sozial-ökologische Investitionen

C5  Innerbetriebliche Demokratie
und Transparenz
Umfassende innerbetriebliche 
Transparenz, Wahl der Führungs-
kräfte durch die Mitarbeiter, 
konsensuale Mitbestimmung 
bei Grundsatz- und Rahmen-
entscheidungen, Übergabe
Eigentum an MitarbeiterInnen.
Z.B. Soziokratie

D5  Erhöhung der sozialen und
ökologischen Branchenstandards
Vorbildwirkung, Entwicklung von
höheren Standards mit
MitbewerberInnen, Lobbying

E5  Gesellschaftliche Transparenz
und Mitbestimmung
Gemeinwohl- oder Nachhaltigkeits-
bericht, Mitbestimmung von
regionalen und zivilgesellschaft-
lichen Berührungsgruppen

max. -200  |   0 (0, 0) max. -200  |   0 (0, 0) max. -100  |   0 (0, 0)

max. -200  |   0 (0, 0) max. -150  |   0 (0, 0) max. -150  |   0 (0, 0)

max. -100  |   0 (0, 0) max. -200  |   0 (0, 0) max. -200  |   0 (0, 0)

max. -200  |   0 (0, 0) max. -100  |   0 (0, 0)

max. 30  |   12 (9, 10)

max. 90  |   27 (18, 9)

max. 70  |   21 (28, 14)

max. 60  |   48 (48, 44)

max. 30  |   9 (6, 3)

max. 60  |   60 (60, 60)

max. 90  |   27 (27, 30)

max. 30  |   12 (6, 3)

max. 90  |   27 (27, 16)

max. 30  |   12 (9, 3)

max. 30  |   18 (9, 6)

von gesamt max. 1.000 erreichbaren Punkten   |     462 (419, 329)

27 (27, 16)
Die in Klammer ange-
führten Zahlen sind die 
Bewertungen im Zuge 
der beiden vergangenen 
Gemeinwohlbilanzen 
2014 und 2012.
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10  |  Indikatorenstern

Indikatorensterne der drei Gemeinwohlbilanzen.
Die Veränderungen von 2012 bis 2016.

A1
B1

C1

C3

C4

C2

C5

D1

D2D3

D5

E1

E2

E3

E4

E5

D4

Die drei bisherigen Gemein-
wohlbilanzen im Vergleich.
Die Beschreibungen zu den 
Indikatoren A1 bis E5 
können Sie den Seiten 8/9 
entnehmen.

Kreismittelpunkt = 0 %
kreislinie aussen  = 100 %

Gemeinwohlbilanz 2016

Gemeinwohlbilanz 2014

Gemeinwohlbilanz 2012



Kommentar des Terra Institute  |  11

… dann ist das ein Prozess mit ungewissem 
Ausgang. Dann finden das einige Menschen 
befremdlich. Wenn wir aber genauer hinsehen, 
dann sehen wir, dass eine Bank in unserem 
Wirtschaftssystem eine außerordentliche Rolle 
innehat. In ihrer Rolle als Kreditgeber, als Geld-
schöpfer und als Dienstleister. Um unsere Er-
sparnisse zu sichern und zu vermehren, ist sie 
derzeit DER zentrale Angelpunkt in unserem 
Wirtschaftsleben.

Wenn eine Bank sich dem Gemeinwohl widmet, 
ändert sich das Produktportfolio, die Veranla-
gungsstrategie, der Einkauf, das Konsumver-
halten der Mitarbeiter und schlussendlich auch 
Schritt für Schritt das Bewusstsein der Kunden.
Wenn Kapital in andere, sprich in gemeinwohl-
orientierte Unternehmungen gelenkt wird, 
kann eine Bank eine enorme Außenwirkung 
haben, denn sie trifft damit Investitionsent-
scheidungen und weckt das Bewusstsein dafür, 
wozu wir unser Geld verwenden und wem wir 
es zur Verfügung stellen wollen.

Tun erfordert Mut
Wenn wir als Berater von außen auf die Raiff-
eisenbank Lech sehen, dann bewundern wir den 
Mut der Vorstände, sich immer wieder auf dieses 
Thema einzulassen, immer wieder das eigene 
Tun zu hinterfragen und vor allem, immer 
wieder einen Schritt weiterzugehen. Dies er-

zeugt auch Spannung, Irritation, manchmal 
Widerstände. Und nur dadurch, dass sie diese 
Spannungen zulassen, kann Veränderung ent-
stehen. Und auch in diesem Unternehmen ist 
die Gemeinwohlbilanz kein Selbstläufer. Auch 
hier braucht es immer wieder Menschen, die 
Initiative ergreifen, die etwas verändern wol-
len, die bereit sind, ein Risiko einzugehen und 
etwas Neues wagen. Das zeichnet Vorreiter in 
einer Branche aus.

Stolz und dankbar
Wir sind stolz und zugleich dankbar dafür, 
dass wir die Raiffeisenbank Lech auch in die-
sem Prozess wieder begleiten durften. Wir 
wünschen der Bank, ihren Mitarbeitern, ihren 
Mitgliedern und Kunden weiterhin Mut, Weit-
sicht und die nötige Energie, um den einge-
schlagenen Weg mit ungewissem Ausgang 
fortzusetzen.

Simone Tarneller und Jörn Wiedemann
Terra Institute GmbH, Brixen

Wenn eine Bank anfängt sich dem Gemeinwohl 
zu widmen …

Simone Tarneller und 
Jörn Wiedemann vom Terra 
Institute begleiteten die 
Raiffeisenbank Lech auf 
dem Weg zur dritten 
Gemeinwohlbilanz.



12  |  Bericht zur Gemeinwohlbilanz

Dies ist eine Zusammenfassung des rund 70 
Seiten umfassenden Berichtes zur Gemeinwohl-
bilanz. In dieser gekürzten Version erfahren Sie 
das Wichtigste zu den Ergebnissen in den ein-
zelnen Indikatoren. Wenn Sie an bestimmten 
Stellen in die Tiefe gehen oder den gesamten 
Bericht im Detail lesen wollen, können Sie ihn 
gerne unter dem nebenstehenden Link als PDF 
herunterladen.

A1	 Ethisches Beschaffungswesen

Für die Aufrechterhaltung des täglichen Bank-
betriebs müssen immer wieder Leistungen und 
Produkte zugekauft werden. Dabei unterhält 
die Raiffeisenbank Lech Beziehungen zu einer 
Vielzahl von Lieferanten. Schon im ersten  
Gemeinwohlbericht wurde die Beschaffungs-
struktur analysiert und bestätigt, dass die 
Raiffeisenbank Lech seit jeher nachhaltig und 
regional agiert. Zugekaufte (Dienst-)Leistungen 
und Produkte stammen wenn möglich aus der 
Region. Unter „regionaler Beschaffung“, verste-
hen wir alle Güter und Leistungen, die in einem 
Umkreis bis 100 km produziert bzw. angeboten 
werden. Falls wir in diesem Umkreis keine adä-
quaten Lieferanten finden, weitet sich dieser 
Kreis auf D/A/CH und Südtirol aus. Dann folgt 
die EU und dann alle anderen Länder. Wobei 
Länder der OECD bevorzugt werden. Es wird auf 
ein ausgewogenes Preis-Leistungs-Verhältnis 
geachtet und die Bank verzichtet auf preisdrü-
ckende Verhandlungen. Aufgrund  einer lang-
fristig ausgelegten partnerschaftlichen Zusam-
menarbeit setzt die Bank darauf, faire Honorare 
für gute Arbeit zu zahlen.

Zur bewussten Einhaltung von ethischen  
Beschaffungskriterien wurde ein einheitlicher 
Verhaltenskodex für den Einkauf definiert und 
eingeführt. Heute ist unser Beschaffungswesen 
auf vier Kategorien aufgeteilt, für die jeweils 
eine Person zuständig ist: EDV/Gebäude, Mar-
keting/Kommunikation, Büromaterial und  
Lebensraum. Alle Einkäufer berücksichtigen 
dabei den „Verhaltenskodex“. Neue Lieferanten 
werden in Hinblick auf die Erfüllung der defi-
nierten Indikatoren geprüft. Zusätzlich werden 
bestehende und neue Lieferanten mittels eines 
Nachhaltigkeitsfragebogens durchleuchtet. Nun 
wollen wir den nächsten Schritt gehen und als 
Vorbild für Unternehmen und private Konsu-
menten agieren und unsere Lieferanten bewe-
gen, ihr Angebot an nachhaltigeren Lösungen 
zu steigern. Dabei verstehen wir unter nach-
haltiger Beschaffung: Die Beschaffung umwelt-
freundlicher Produkte und Leistungen, die den 
Geboten der Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit 
und Zweckmäßigkeit folgt und bei deren Her-
stellung bzw. Erbringung soziale Standards 
eingehalten werden.

In vielen Bereichen des Einkaufs wurde auf 
nachhaltige Alternativen umgestellt, so z.B. 
werden Drucksorten nach ökologisch-nachhal-
tigen Verfahren produziert. Es wurde auf 100% 
Recycling Papier und auf nachhaltige Kugel-
schreiber und Kundengeschenke umgestellt. 
Toilettenpapier und Papierhandtücher liefert 
die Firma „ECO Natural“, dafür werden recycelte 
Getränkekartons verwendet. Der tägliche Büro-
bedarf wird laufend auf nachhaltige Produkt-
alternativen umgestellt. Seit 2015 beziehen wir 
Publikationen, Magazine, Fachliteratur etc. über 
eine regionale Buchhandlung aus dem Bezirk 
Bludenz. Online-Bestellungen über Amazon und 
Co. gehören somit der Vergangenheit an. Wie-
der ein kleiner Schritt für mehr Nachhaltigkeit.

Bericht zur Gemeinwohlbilanz 2016 
der Raiffeisenbank Lech.

Den ungekürzten Bericht 
zur Gemeinwohlbilanz 
der Raiffeisenbank Lech 
können Sie hier herunter- 
laden (PDF-Dokument):
www.lechbank.com/ 
gemeinwohlbericht2016
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B1	 Ethisches Finanzmanagement

Die grundlegenden Betrachtungen drehen sich 
um die beiden Themenbereiche „woher kommen 
die Geldmittel unserer Bank“ und „was macht 
unsere Bank mit diesen Geldmitteln“. Durch 
die Rechtsform der Genossenschaft ist die 
Raiffeisenbank Lech anders strukturiert als  
einige ihrer Mitbewerber. Für 15 Euro kann je-
der Interessent stimmberechtigtes Genossen-
schaftsmitglied werden (und trägt eine Haftung 
mit dem 20fachen der Einlage = 300 Euro). 
Weitere Geldmittel stammen aus dem Private-
Banking und aus klassischen Kundeneinlagen, 
größtenteils von der regionalen Bevölkerung. 
Darüber hinaus ist die Bank mit einem Ver-
bund einzelner Raiffeisenbanken, der Raiffei-
senlandesbank Vorarlberg und indirekt der 
Raiffeisenbank International verbunden.
 
Die Raiffeisenbank Lech hat großen Einfluss 
und umfassende Kontrolle auf die Herkunft 
der einkommenden Mittel – wobei sie sich das 
Recht vorbehält, Kunden und deren Einlagen, 
die den ethischen Grundsätzen widersprechen, 
abzulehnen.

Seit der Erstellung unserer ersten Gemein-
wohlbilanz haben wir die Thematik „ethisches 
Finanzmanagement“ institutionalisiert. Ver-
stärkt wurde auf Kooperationen zu ethischen 
Investments, die Formulierung von Ausschluss-
kriterien, den Ausschluss von Zins-Arbitrage-
Geschäften und das Compliance-Management 
geachtet.

Im PrivateBanking wird unter anderem bei je-
dem Kundengespräch automatisch eine höher-
wertige Alternative (nachhaltiges Investment) 
angeboten. Dazu haben wir eine Liste mit 
nachhaltigen Veranlagungsprodukten, welche 

auch die „MiFID II*“-Kriterien erfüllen, erstellt. 
Weiters gibt es eine „nachhaltige Vermögens-
verwaltung“ der Raiffeisen Kapitalanlage GmbH. 
Die Mitarbeiter wurden und werden laufend 
in den Bereichen „ethische Finanzdienstleis-
tungen und ethisches Verkaufen“ geschult.

Bei der Kreditvergabe wurde die schon sehr 
gemeinwohlorientierte Handlungsweise nun 
auch durch die Definition konkreter Kriterien 
institutionalisiert. Es wird nicht nur die Leist-
barkeit genau überprüft um einer Überschul-
dung vorzubeugen, es werden auch bewusst 
Finanzierungen, die im Interesse der Allge-
meinheit liegen, forciert, so zum Beispiel die 
Beteiligung an der Renovierung und Neuer-
richtung von Immobilien im Zentrum von 
Lech. Weiters investieren wir seit der letzten 
Bilanzerstellung 2014 in drei neue Großprojekte 
in der Region: Golfplatz, betreutes Wohnen und 
die Dorfbahn Warth. 

Nach dem Motto „von der Region für die Region“ 
ist es das Ziel der Raiffeisenbank Lech, das regi-
onale Engagement fortzuführen und das Ver-
anlagungs- und Finanzierungsgeschäft weiter 
in Richtung Nachhaltigkeit zu entwickeln.

Die Raiffeisenbank Lech 
investiert in nachhaltige 
Projekte. Mit dem Haus 196 
entstand im Ortszentrum 
Raum für betreutes Woh-
nen. So wird auch unseren 
älteren Mitbürgern ein 
selbstbestimmtes Leben 
inmitten der Dorf- 
gemeinschaft ermöglicht.

*MiFID II:
Finanzmarktrichtlinie 
(Abk. für Markets in 
Financial Instruments 
Directive) ist eine Richt- 
linie der Europäischen 
Union zur Harmonisie-
rung des europäischen 
Finanzmarktes, Ver-
besserung des Anleger-
schutzes = einheitliche 
Wettbewerbsbedingungen 
in der EU. 
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C1	 Arbeitsplatzqualität und Gleichstellung

Die Qualität der Arbeit wird stark von der Qua-
lität des Arbeitsplatzes und -umfeldes bestimmt. 
Eine neuerlich durchgeführte Mitarbeiterbe-
fragung ergibt auch diesmal eine hohe Zufrie-
denheit der Mitarbeiter mit ihrem Arbeitsum-
feld. Vor allem Arbeitsinhalt und die Beziehung 
zu Kollegen und Vorgesetzten werden über-
durchschnittlich bewertet. Die Organisation 
zeichnet sich durch eine flache Hierarchie, einen 
hohen Grad an Selbstbestimmung in den Abtei-
lungen und flexible Arbeitszeiten aus. Auch die 
Urlaubsabwicklung wird teamintern im Rah-
men der operativen Möglichkeiten gesteuert.
 
2016 waren die Mitarbeiter durchschnittlich 45 
Stunden auf Weiterbildung. Das entspricht rund 
sechs Arbeitstagen pro Mitarbeiter und Jahr. 

Das 2004 neu erbaute Bankgebäude bietet  
moderne, offene und barrierefreie Arbeitsplätze. 
Es gibt Gelegenheit zum Teamwork, aber auch 
Raum für persönliche Gestaltung. Trotz der 
modernen Ausstattung gab es im letzten Be-
richt Verbesserungswünsche von Seiten der 

Mitarbeiter. Die Zufriedenheit mit der Raum-
temperatur und die Lichtverhältnisse konnten 
verbessert werden. In anderen Bereichen be-
steht noch Verbesserungspotenzial (z.B. Ergo-
nomischer Bürosessel, Steh-/Sitztisch in Kom-
bination als Ausgleich für den Rücken). 

Die Raiffeisenbank Lech fördert die Erhaltung 
der psychischen und physischen Gesundheit der 
Mitarbeiter. Sie hatten die Möglichkeit, eine 
sportmedizinische Untersuchung beim Diagnos-
tikzentrum Vorarlberg zu machen. 13 Mitarbei-
ter haben dieses Angebot in Anspruch genom-
men. Durch gezielte Bewegung und gesunde 
Ernährung wird die Motivation und Leistungs-
kraft gefördert und gestärkt. Gemeinsame 
sportliche Aktivitäten stehen regelmäßig auf 
dem Programm. Ein Team nimmt jährlich am 
„BusinessRun“ in Dornbirn teil.

Für die psychische Gesundheitsförderung steht 
den Mitarbeitern ein Psychologe zur Verfü-
gung. Dieser kann anonym besucht werden. 
Die Raiffeisenbank übernimmt die Kosten für 
die erste Konsultation. Sind mehrere Besuche 
nötig, werden auch diese übernommen.

Auszug aus der anonymen 
Mitarbeiterbefragung
Wie sicher fühlst Du dich 
vor einem Arbeitsplatz-
verlust?

Sehr sicher
2016: 61%, 2014: 37%

Sicher 
2016: 35 %, 2014: 47 % 

Unsicher
2016: 4 %, 2014: 16 %

Sehr unsicher
2016: 0 %, 2014: 0 % 2016 2014
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C2	 Gerechte Verteilung der Erwerbsarbeit

Wie gerecht ist die Arbeit im Unternehmen 
verteilt? Mit 38,5 Stunden entspricht die Regel-
arbeitszeit in der Bank dem in Österreich üb-
lichen Maß. Von insgesamt 30 Mitarbeitern sind 
acht als Teilzeitkräfte angestellt. Die interne 
Flexibilität würde erlauben, bei konkreten 
Wünschen auch andere Mitarbeiter in den 
Teilzeitmodus zu übernehmen. Im Marketing 
gibt es Unterstützung von einer externen 
Fachkraft, ansonsten werden alle Leistungen 
„inhouse“ erbracht. Sämtliche Mitarbeiter – 
mit Ausnahme der Vorstände und eines Pro-
kuristen – erfassen ihre Arbeitszeit über ein 
elektronisches System.

Aus diesem Grund ist es recht einfach, Über-
stunden zu bemessen und zu bewerten. In der 
Bank gilt die Regelung, dass (bis auf wenige 
Ausnahmen) pro Monat maximal 15 Über-/ 
Minusstunden geltend gemacht werden dürfen. 
Alle Stunden darüber verfallen ersatzlos. Stun-
den darunter werden mit Urlaubstagen gegen-
gerechnet. Im Jahr 2016 wurde auf diese Weise 
pro Mitarbeiter und Monat durchschnittlich 
eine knappe halbe Stunde nicht angerechnet. 
Es fallen also kaum Überstunden an, die nicht 
als Zeitausgleich konsumiert werden. Sollten 
auffällig viele Überstunden anfallen, kann dies 
sofort mit dem Vorstand besprochen werden, 
und in der Regel werden Lösungen gefunden. 
Gemäß Mitarbeiterbefragung sind alle Mitar-
beiter mit ihrer Arbeitszeit „sehr zufrieden“. 
Seit der Erstellung der letzten Gemeinwohl-
bilanz werden Arbeitseinsätze bei Bankveran-
staltungen, die über die Soll-Arbeitszeit hinaus-
gehen, der Arbeitszeit zugerechnet.

 

C3	 Förderung ökologischen Verhaltens 
	 der Mitarbeiter

Wie kann das ökologische Verhalten der Mitar-
beiter gefördert werden? Den größten Einfluss 
hat die gemeinschaftliche Erstellung der Ge-
meinwohlbilanz. Fast alle Mitarbeiter sind in 
den Prozess der Gemeinwohl-Ökonomie direkt 
eingebunden. Für jeden Punkt von A1 bis E5 der 
Gemeinwohl-Matrix gibt es jeweils einen 
„Gruppenleiter“ und eine dazugehörige Arbeits-
gruppe, bestehend aus 3 bis 5 Mitarbeitern. 
Mit dieser breiten Vernetzung setzt sich jeder 
Mitarbeiter in einem beträchtlichen Ausmaß 
mit den Themen der Gemeinwohl-Ökonomie 
auseinander. So sind die organisatorischen 
Maßnahmen zur Sensibilisierung aller Mitar-
beiter in Bezug auf das gegenständliche Thema 
umgesetzt. Dies führte zu einer umfassenden 
Bewusstseinsänderung.

Die gesunde Ernährung am Arbeitsplatz um-
fasste bereits gratis Obst (mit Schwerpunkt 
regional und saisonal) und geförderte Mittag-
essen in regionalen Betrieben. Zusätzlich haben 
die Mitarbeiter die Möglichkeit, Fertiggerichte 
in der Bank zu konsumieren. Der Lieferant wur-
de nach den Kriterien der Nachhaltigkeit und 
Regionalität ausgewählt. 

Die Mobilität zum und vom Arbeitsplatz ist 
Privatsache: 21 Mitarbeiter kommen zu Fuß, per 
Seilbahn oder mit den öffentlichen Verkehrs-
mitteln zur Arbeit. Dienstliche Wege werden 
aufgrund der räumlichen Nähe großteils zu 
Fuß, mit dem E-Bike oder mit dem bankeigenen 
Segway erledigt. Für weitere Wege stehen (auf-
grund einer nicht optimalen Bus- oder Bahnan-
bindung) zwei Dienstfahrzeuge zur Verfügung.

8
von 30 Mitarbeiter arbei-
ten in Teilzeitmodellen 
bei der Raiffeisenbank 
Lech.
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Elektroautos für Mitarbeiter – damit wird ein 
Wunsch der GWÖ-Verantwortlichen Realität: 
Ökologisches Verhalten der Mitarbeiter liegt 
uns sehr am Herzen, und wir möchten mit der 
Möglichkeit zur Nutzung von Elektro-Dienst-
fahrzeugen einen weiteren und sehr wichtigen 
Beitrag zur Reduzierung der CO2 Emissionen 
leisten. Mitarbeitern, denen die ganzjährige 
Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel aufgrund 
schlechter oder fehlender Busverbindungen 
nur schwer möglich ist, werden wir in Zukunft 
anbieten, Elektro- oder Hybridfahrzeuge zu 
verwenden. Dafür stellen wir entsprechende 
Dienstfahrzeuge als Leasingvariante zur Verfü-
gung. Unser Wunsch ist, dass unsere Mitarbeiter 
künftig nur noch Elektrofahrzeuge anschaffen, 
die dienstlich und privat genutzt werden.

Der ökologische Fußabdruck der Mitarbeiter 
wird jährlich erhoben und lag 2016 knapp über 
dem österreichischen Durchschnitt (110 %). Bei 
der Erhebung 2014 lag unser Wert bei 93 %. Die 
Veränderung ist auf die geänderte Zahl der 
Teilnehmer (2014: 20 Teilnehmer, 2016: 18 Teil-
nehmer) und neue Mitarbeiter mit einem an-
deren Konsumverhalten zurückzuführen.

Seit 2013 stehen den Mitarbeitern für dienst-
liche und private Wege zwei ÖBB-Businesscards 
zur Verfügung. Hier lässt sich seit der Einfüh-
rung eine jährliche Steigerung feststellen. Der 
Gebrauch kann und soll in Zukunft noch inten-
siviert werden.

Wer schon einmal eine E-Mail von der Raiffei-
senbank Lech bekommen hat, kennt sie – die 
„Tu-was Tipps“. Im Abbinder werden in regel-
mäßigen Abständen leicht umsetzbare Tipps 
für eine bessere Welt beigefügt. Diese Tipps 
werden auch in der Morgenpost (Gästeservice 
für Pensionen und Hotels) veröffentlicht. 

C4	 Gerechte Verteilung des Einkommens

Wie verteilt sich die Höhe des Gehalts inner-
halb der Belegschaft? Alle Einkommen liegen 
über dem für Österreich definierten „Living 
Wage Wert“ von 1.330,– Euro. Auch das Gehalt 
unserer Reinigungskraft übersteigt den Richt-
wert. Kein Einkommen übersteigt das 10fache 
davon. Das Verhältnis des niedrigsten zum 
höchsten Einkommen liegt 2016 netto und in-
klusive Bonuszahlungen bei 1 zu 3,86. 2014 lag 
die Einkommensspreizung bei 1 zu 3,37. Die 
„innerbetriebliche Netto-Einkommenssprei-
zung“ wird nicht nur jährlich, sondern auch 
bei jeder Neueinstellung, Umstufung etc. ge-
prüft.

Wie bereits bei unserer ersten Gemeinwohl-
bilanz war das Thema Einkommen auch Inhalt 
unserer Mitarbeiterbefragung. Die Frage „Bist 
du mit deinem Gehalt zufrieden?“ wurde 
durchschnittlich positiv bewertet. Zur Frage 
der anonymen bzw. namentlichen Offenle-
gung der Gehälter herrscht weiter Uneinigkeit. 

Ab 2017 stehen den Mitar-
beitern der Raiffeisen-
bank Lech Elektroautos 
zur beruflichen und 
auch privaten Nutzung 
zur Verfügung.
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100
Prozent beträgt die Weiss-
geldquote der Raiffeisen-
bank Lech

C5	 Innerbetriebliche Demokratie und 
	 Transparenz

Welche Daten und Informationen werden (von 
wem und für wen) zugänglich gemacht und wer 
trifft welche Entscheidungen? Die Raiffeisen-
bank Lech verfügt durch IBM-Connection über 
ein EDV-gestütztes Informationssystem, auf das 
alle Mitarbeiter Zugriff haben. Zudem werden 
folgende Kanäle genutzt: Mitarbeiterbespre-
chungen, E-Mail, Intranet, Führungskräfte-In-
formations-Veranstaltungen und Stand-Up-
Meetings. Unsere Reinigungskraft erhält die 
Informationen direkt von ihrem zuständigen 
Vorstand. 

Entscheidungen werden in der Raiffeisenbank 
Lech auf unterschiedliche Weise getroffen. 
Strategische Entscheidungen werden auf Vor-
standsebene getroffen und umgesetzt. Im ope-
rativen Bereich werden die Themen vielfach 
auf Teamebene bearbeitet und umgesetzt. Der 
Grad an Eigenständigkeit variiert von Bereich 
zu Bereich: bei banktechnischen Angelegen-
heiten sind viele Abläufe fix vorgegeben, im 
kommunikativen Bereich sind die Möglich-
keiten der Umsetzung weitgehend offen.

Wie werden die Führungskräfte legitimiert? 
Der Vorstand wird durch den Aufsichtsrat be-
stimmt und durch den Revisionsverband be-
stätigt. Die Mitarbeiter haben kein direktes 
Mitbestimmungsrecht. Sie sind per Satzung 
vom Aufsichtsratsmandat ausgeschlossen. 
Theoretisch können Vorstände im Zuge der 
Generalversammlung durch die Mitglieder 
abgewählt werden. 

In der Raiffeisenbank Lech existiert ein Be-
triebsrat, der aus drei gewählten Mitgliedern 
besteht. Diese vertreten die Interessen der Ar-

beitnehmerseite gegenüber der Arbeitgeber-
seite. Die Aufgaben des Betriebsrates bestehen 
darin, die wirtschaftlichen, sozialen, gesund-
heitlichen und kulturellen Interessen aller 
Mitarbeiter im Betrieb zu fördern.

D1	 Ethische Kundenbeziehung

Anders als bei den meisten Mitbewerbern der 
Raiffeisenbank Lech liegt hier der Fokus des 
Handelns nicht auf einer Gewinnmaximierung. 
Dieser Umstand leitet sich aus der Rechtsform 
als Genossenschaftsbank ab. Nicht der kurzfris-
tige Geschäftserfolg, sondern der langfristige 
Nutzen der Genossenschaftsmitglieder und 
Kunden steht im Vordergrund der Arbeit und 
des Handelns. Ziel ist es, die regionale heimische 
Wirtschaft zu unterstützen und zu stärken. 
Aufgrund dieser untypischen Ausrichtung 
wählte die Raiffeisenbank Lech einen branchen-
untypischen Weg: Die Mitarbeiter erhalten für 
den Verkauf von Produkten keinerlei Vorgaben, 
Anreize oder Provisionen. Auf diese Weise lässt 
sich neutral und unbelastet der jeweilige Vor-
teil für die Kunden am besten herausarbeiten. 
Etwaige Provisionszahlungen werden kollektiv 
dem Betriebsrat oder Pensionsfonds zuge-
führt. Aus diesem Grund gibt es keine Ver-
kaufsschulungen, sondern interne Informatio-
nen rund um die Produktlösungen selbst. Kurz 
und gut: Die Raiffeisenbank Lech am Arlberg 
beschäftigt keine Verkäufer, sondern Berater. 

Seit 2012 verfolgt die Raiffeisenbank Lech eine 
aktive, transparente und klare „Weißgeld-Stra-
tegie“. Dieser Umstellungsprozess wurde im 
Dezember 2016 erfolgreich abgeschlossen. Die 
„Weißgeld-Quote“ liegt heute bei 100 Prozent. 
Das Thema „Steuer“ ist ein zentrales Thema 
der Beratung und wir distanzieren uns aktiv 
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von Steuerhinterziehung bzw. Steuerbetrug. 
Am 1. Oktober 2016 wurde das „gemeinsame 
Meldestandard-Gesetz“ eingeführt. Es regelt 
den automatischen Austausch von Informatio-
nen über Finanzkonten und Daten von im 
Ausland steuerpflichtigen Personen.

Wie schon berichtet werden in der Raiffeisen-
bank Lech keine konkreten Produkte beworben. 
Im PrivateBanking liegt der Fokus unter dem 
Motto „Bergfreundschaft“ auf Beziehungen 
zueinander. Es wird ausschließlich auf die 
Wünsche und das Wohlergehen des Kunden 
eingegangen. Die Berater nehmen sich ausrei-
chend Zeit für die Kunden und achten darauf, 
nicht in der „Banksprache“ zu sprechen. Der 
Kunde soll das Produkt verstehen und wissen 
was er unterschreibt. Informationen zu Produkt-
gruppen werden sehr selektiv an Interessenten 
ausgesendet.

Die Mindeststandards und Ausschlusskriterien 
wurden definiert bzw. erweitert. Sie gelten aus-
nahmslos für alle Produkte mit diesen Inhalten:
 
-	 Spekulationen auf Agrarstoffe
-	 Rüstungsgüter inkl. Handfeuerwaffen
-	 Streumunitionsherstellung
-	 Gentechnik
-	 harter Alkohol
-	 Glückspiel/Pornographie
-	 Atomenergie

Um die Servicequalität noch weiter zu verbes-
sern wurde im Herbst 2014 beim Mitarbeitertag 
das neue Projekt „ServiceChallenge“ gestartet. 
Jeder Mitarbeiter kann Gedanken und Ideen 
einbringen. Diese werden dann vom projekt-
verantwortlichen Mitarbeiter weiterentwickelt. 
         
In der Raiffeisenbank Lech gibt es ein eigenes 
Beschwerdemanagement. Beschwerden werden 
von einem Mitarbeiter aus der Compliance-
Abteilung aufgenommen, dokumentiert und 
zeitnah mit dem Vorstand besprochen. Ge-
meinsam wird eine Strategie entwickelt, um 
künftig die Fehlerquote so gering wie möglich zu 
halten. Wir sehen Kritik auch als Art „Geschenk“ 
an. Nur so können wir uns weiterentwickeln.

Um die Ausrichtung in Zukunft stärker und 
fokussierter umzusetzen, wird die Qualitäts-
sicherung beim ethischen Investment ausge-
weitet, der Anteil an nachhaltigen Investment-
fonds erhöht und die Schulungen in den Be-
reichen „soziale Kompetenz“ und „Nachhaltig-
keit“ laufend erweitert.

Für die Kommunikation 
und die Werbung der 
Raiffeisenbank Lech gelten 
folgende Richtlinien:

keine 
irreführende

Werbung

keine 
diskriminierende 

Werbung

keine 
Hinweise auf 

Produkte

keine 
Massen- 
Werbung

keine 
Manipu-
lationen

Unsere
Kommunikation

nach außen:
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Die Raiffeisenbank Lech wurde 
im Jahr 1901 von Lecher und 
Warther Bürgern gegründet 
um die heimische Wirtschaft 
und das Gemeinwesen zu 
stärken. Diese Mission ist bis 
heute der bestimmende Kern 
und Sinn unserer Arbeit.
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D2	 Solidarität mit Mitunternehmen

In ganz Vorarlberg gibt es 21 eigenständige 
Raiffeisenbanken. Die regionalen Zuständig-
keiten werden grundsätzlich eingehalten. Kun-
den aus anderen Regionen werden an die je-
weils örtliche Bank verwiesen. Innerhalb des 
Sektors wird themenspezifisch zusammenge-
arbeitet. Besonderes Fachwissen in den Be-
reichen Anti-Geldwäsche und Controlling wird 
bereits weitergegeben. Über den Raiffeisen-
sektor hinaus gibt es kleinere Kooperationen 
mit den lokalen Mitbewerbern, z.B. bei der 
Vereinbarung gemeinsamer Öffnungszeiten 
oder der Einführung des Lechgutscheines.
 
Mit dem 2015 eingeführten Gutscheinsystem 
setzt die Raiffeisenbank Lech neue Impulse 
und hilft mit, die Kaufkraft im Ort zu halten. 
Dieses neu etablierte Gutscheinsystem wurde 
gemeinsam mit der Gemeinde Lech, der Lech 
Zürs Tourismus GmbH initiiert und soll Lecher 
und Zürser Betrieben zugutekommen. Auch 
alle anderen Banken in Lech sind Partner des 
Projekts. So können Betriebe, die Gutscheine 
entgegengenommen haben, diese bei jeder 
Bank in Lech retournieren bzw. einlösen. 

Es ist selbstverständlich, dass in der Kommuni-
kationsarbeit andere Banken und Unternehmen 
nicht schlecht oder abwertend dargestellt 
werden. 

Das Zukunftsprojekt „Bank für Gemeinwohl“ 
wird von der Raiffeisenbank Lech unterstützt. 
Unser Vorstand Stefan Schneider war vom 
Herbst 2015 bis Juli 2016 Aufsichtsratsmitglied 
bei der Bank für Gemeinwohl. Seine Rolle war 
die aktive Mitgestaltung der Bank. 

D3	 Ökologische Gestaltung der Produkte 
	 und Dienstleistungen

Die Produkte und Dienstleistungen der Raiffei-
senbank Lech sind durchaus mit denen anderer 
Banken vergleichbar. Im Veranlagungsbereich 
hat die Raiffeisenbank Lech das Angebot um 
nachhaltige Lösungen erweitert und spricht 
diese aktiv im Kundengespräch an. Hausintern 
wurde eine für Kundenbetreuer geeignete Be-
ratungshilfe mit Nachhaltigkeitsprodukten, 
die auch „MiFID II“ tauglich sind, zusammen-
gestellt. Die neue Richtlinie und Verordnung 
„MiFID II“ sieht vor, dass Banken ihre Produkte 
nur noch aus einem Katalog anbieten dürfen, 
die einen strengen Produkteinführungspro-
zess durchlaufen haben. Aufgrund unserer 
hartnäckigen Initiative wurde dieser Katalog 
um fünf weitere Nachhaltigkeitsfonds erwei-
tert. Diese Produkte stehen nun allen regio-
nalen Raiffeisenbanken zur Verfügung.
 
Als großen Erfolg unserer Entschlossenheit und 
Durchsetzungskraft österreichweit bewerten 
wir die neu lancierte individuelle und nach-
haltige Vermögensverwaltung von Raiffeisen. 
Das aktive Management wird von Nachhaltig-
keitsexperten nach strengen Richtlinien prak-

Im Dezember 2015 wurde 
das neue gutscheinsystem 
für Lech und Zürs präsen-
tiert. Bereits im ersten 
Jahr konnten damit mehr 
als 50.000 Euro an Kauf-
kraft im Ort gehalten 
werden. Mehr dazu auf 
Seite 26 des Geschäfts-
berichtes (umdrehen).
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tiziert. Dieser Service steht nun allen Kunden 
der österreichischen Raiffeisenbanken zur Ver-
fügung. 

Bei Neukunden ist ein klares Beratungskonzept 
vorhanden. Im Fokus steht die Bewusstseins-
bildung. Nachhaltige Produkte werden aktiv 
angeboten. Bei Bestandskunden werden sinn-
volle Umschichtungen aktiv vorgeschlagen. 
Auch die Rendite bleibt bei sozialen, ökolo-
gischen und ethischen Aspekten nicht auf der 
Strecke. Performancevergleiche sind immer 
kritisch zu betrachten, im Jahr 2016 konnte der 
Nachhaltigkeitsfonds jedoch den klassischen 
Investmentfonds outperformen. 

-	 Raiffeisenfonds Ertrag: 8,58 %
-	 Raiffeisen-Nachhaltigkeitsfonds-Mix: 8,87%

Der direkte geschäftliche Einfluss wird auch 
genutzt um zu verhindern, dass der eigene  
Lebensraum „ausverkauft“ wird – speziell im 
Immobilienbereich. Obwohl Geschäftspotenzial 
vorhanden wäre, wird bewusst darauf verzichtet. 
Diese Vorbildwirkung wird in Zukunft weiter 
ausgebaut und verstärkt.

Die Raiffeisenbank Lech ist als Förderspezialist 
positioniert. Bei Neu- und Umbauten weisen 
wir unsere Kunden aktiv auf die Möglichkeit 
einer Energieberatung hin. So nutzen wir unsere 
Kundenkontakte, um die ökologischen Möglich-
keiten darzulegen und um gleichzeitig auch das 
Potenzial für verschiedenste Förderungen auf-
zuzeigen, die eine ökologischere Bauweise noch 
attraktiver machen. Wir setzen dabei die ge-
setzlichen Förderrichtlinien bei der Kreditver-
gabe um. So werden beispielsweise Neubauten 
nur unter Einhaltung klarer ökologischer Vor-
gaben gefördert (diese beinhalten Grenzwerte 
für den Heizwärmebedarf, für den Primär- 
energiebedarf und für die CO2 Emissionen). 

Die aktive Bewusstseinsbildung zu den Themen 
Ethik, Nachhaltigkeit und Gemeinwohl wird 
noch weiter ausgebaut, sowohl in Kundenge-
sprächen als auch durch das bessere Sichtbar-
machen der eigenen Vorbildfunktion. Verant-
wortungsvolles und vorausschauendes Han-
deln in allen Bereichen ist eine Voraussetzung. 
Mit unseren „Tu-was“ Tipps, welche im Abbin-
der unserer E-Mail und in der täglich versende-
ten Morgenpost (Gästeservice für unsere Ho-
tels/Pensionen) ersichtlich sind, werden in An-
lehnung an das Greenpeace Magazin „Tipps 
für eine bessere Welt“ veröffentlicht.

D4	 Soziale Gestaltung der Produkte 
	 und Dienstleistungen

Die Kundenstruktur der Bank teilt sich in Private-
Banking-, Privat- und Geschäftskunden auf. 
Für die verschiedenen Kundengruppen gibt es 
passende Spar- und Finanzierungslösungen. 
Spezielle Produkte für einkommensschwache, 
arbeitslose, pensionierte oder körperlich beein-
trächtigte Personen gibt es nicht. Alle Kunden 
die nicht mobil sind, sind uns namentlich be-
kannt und werden von den Kundenbetreuern 
zu Hause besucht. Dadurch ist eine problem-
lose Abwicklung ihrer notwendigen Bankge-
schäfte sichergestellt. So bietet etwa nur die 
Raiffeisenbank Lech den Saisonsmitarbeitern  
uneingeschränkt Zugang zu Gehaltskonten an. 
In Härtefällen zeigt sich die Bank gegenüber 
Kunden sehr kulant. Bei Einschränkungen der 
Zahlungsfähigkeit werden Raten gestundet 
und gemeinsam Lösungen erarbeitet. Teilweise 
wird auf die Einhebung von Unkostenbeiträgen 
verzichtet. Speziell bei der Finanzierungsver-
gabe wird darauf geachtet, dass sich der Kunde 
den Kredit auch wirklich leisten kann.
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Durch unsere Kundennähe und eine interne 
Regelung bezüglich Kreditvergabe und Konto-
überziehungen haben wir eine sehr geringe 
Ausfallsquote. Diese spiegelt unsere sehr kon-
servative Vergabepolitik wider. 

Unsere beiden Standorte in Lech und Warth 
sind physisch barrierefrei. In Warth sind alle 
Büros im Erdgeschoss untergebracht. Im Ge-
bäude in Lech ist jedes Stockwerk mittels Lift 
erreichbar und alle Automaten ebenerdig und 
barrierefrei angeordnet. Im Kellergeschoss be-
findet sich ein behindertengerechtes WC.

Vielseitiges und kreatives Zusammenleben in 
der Dorfgemeinschaft wäre ohne Vereine oft 
gar nicht denkbar. Diesen wertvollen und un-
bezahlbaren Einsatz der vielen Freiwilligen in 
den Vereinen unterstützen wir aktiv mit per-
sönlichem Einsatz und Sponsorings. Wir über-
nehmen für die Rettungsorganisationen wie 
Feuerwehr, Bergrettung und Rotes Kreuz eine 
zusätzliche Unfallversicherung. 21 von 23 hei-
mischen Vereinen genießen ein kostenloses 
Konto bei der Raiffeisenbank Lech. Ebenso die 
Lecher Bildungseinrichtungen wie die Volks-
schule, die Mittelschule und der Kindergarten. 

D5	 Erhöhung der sozialen und ökologischen 
	 Branchenstandards

In der Bankenbranche sind wir Vorreiter und 
Benchmark in Sachen Gemeinwohl-Ökonomie. 
Nicht zuletzt deshalb haben sich seit der letzten 
Bilanzierung einige spannende Begegnungen 
ergeben. Banken wie z.B. die Hypo Capital Ma-
nagement oder auch die Raiffeisenkasse Prad-
Taufers aus Südtirol wollten mehr über unsere 
Erfahrungen mit der Gemeinwohl-Ökonomie 
erfahren. Gerne haben wir ihnen unser Know-
how weitergegeben. 

Nach wie vor nimmt die Bank weder an Ver-
kaufswettbewerben noch an den branchenüb-
lichen Provisionssystemen teil (Provisionen 
werden nicht ausbezahlt, sondern kommen 
dem Betriebsrat oder Pensionsfonds zugute).

Durch intensive Bemühungen unsererseits 
wurde mit Dezember 2015 die Produktpalette 
der Raiffeisen Kapitalanlage GmbH um eine 
„nachhaltige Vermögensverwaltung“ erweitert.

E1	 Sinn und gesellschaftliche Wirkung der 
	 Produkte und Dienstleistungen

Wir sind ein „Allfinanzinstitut“, das seinen Kun-
den ein umfassendes Dienstleistungsangebot 
bietet. Unsere Finanzierungs- und Anlagestra-
tegien sind individuell für den Kunden entwi-
ckelt und nicht von der Stange. Wir sind neben 
den gruppeneigenen Raiffeisenleistungen offen 
für alle hochqualitativen Produkte anderer 
Anbieter. Wir empfehlen vollkommen unab-
hängig und entscheiden frei von Provisions-
überlegungen im Sinne der Bedürfnisse un-
serer Kunden. Wir nehmen uns Zeit für unsere 

Die Raiffeisenbank Lech 
übernimmt die Kosten 
einer zusätzlichen 
Unfallversicherung 
für die Mitglieder der 
heimischen Rettungs- 
organisationen wie z.B. 
auch der Freiwilligen 
Feuerwehr Lech.
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Kunden und behandeln alle gleich. Egal ob 
Groß- oder Kleinbetrieb, Privat- oder Geschäfts-
kunde. Wir verstehen uns als Partner für‘s In-
vestieren und nicht für‘s Spekulieren. Wir hel-
fen auch in wirtschaftlich schwierigen Zeiten 
und in Krisen. Eine nachhaltige Entwicklung 
unseres Lebensraumes ist unser oberstes Ziel.

Das Kerngeschäft der Raiffeisenbanken ist das 
Annehmen und Verleihen von Geld, die Ab-
wicklung des Zahlungsverkehrs, die Veranla-
gung in Wertpapieren und die Zukunftsvorsorge. 
Das ausschließlich auf das regionale Umfeld 
konzentrierte Kreditgeschäft bildet einen we-
sentlichen Schwerpunkt und entspricht dem 
vergleichbarer Regionalbanken. Der überwie-
gende Teil ist dem Tourismus zuzuordnen. Ein 
geringer Teil fällt auf Private, Gewerbe und 
Verkehr (Skilifte etc.). Projekte, die nicht unserer 
Unternehmensphilosophie sowie unserem Ver-
ständnis vom „Lebensraum – Wirtschaftsraum 
Lech“ entsprechen, werden nicht angenommen.
Der Schwerpunkt des Produktportfolios der 
Raiffeisenbank Lech konzentriert sich insbe-
sondere auf das Wertpapiergeschäft (Private-
Banking) und das Finanzgeschäft.

E2	 Beitrag zum Gemeinwesen

Der Beitrag der Raiffeisenbank Lech zum Ge-
meinwesen kann als „vorbildlich“ bezeichnet 
werden. Klar, dass dieses Engagement beson-
ders den Mitarbeitern zu verdanken ist. Sie 
unterstützen das Gemeinwesen innerhalb der 
Region beruflich aber auch privat.
Das aktive und nicht profitorientierte Engage-
ment der Raiffeisenbank Lech für das Gemein-
wesen kann in mehrere Bereiche aufgeteilt 
werden:

-	 Initiative Lebensraum Lech:
	 eigenes Geschäftsfeld zur Förderung der 
	 Bevölkerung in unserem Lebensraum
-	 Lechclub: Kinder- & Jugendclub in Lech
-	 Gemeinwohl-Ökonomie/-Bilanz
-	 Ehrenamt und soziale Verantwortung: 
	 Versicherungspatenschaft 
-	 Immobilie Café Stubenbach: neuer 
	 Genossenschafts-Betrieb „Zit lo“
-	 Projekte mit den Lecher Schulen:
	 Modulfach „einfach gsund“
-	 Lecher Gemeinschaftsgarten/Permatop Lech
-	 Workshop - Nachhaltigkeit im Tourismus
-	 Der Grüne Ring – eine Wanderung voller 
	 Geheimnisse und Fabelwesen
-	 Beteiligung am Golfplatz Lech
-	 Lech hilft Nepal. Eine Spendenaktion für 
	 die Opfer der Erdbebenkatastrophe brachte 
	 35.000 Euro.
-	 Partnerschaften und Kooperationen. 
	 Miteinander für mehr Füreinander:
	 Ski-Club Arlberg – Jugendförderung
	 und mietfreies Verkaufslokal in der Bank
	 Der Weiße Ring, Tourismus-Impulse,
	 Legeartis Lech, Bluamabänkle etc.

Die meisten Aktivitäten rund um das Thema 
Gemeinwesen fallen in das Geschäftsfeld „Ini-
tiative Lebensraum Lech“. Hier werden initiativ 
Projekte realisiert und viele Aktivitäten für die 
Lecher Bevölkerung, abseits der touristischen 
Aktivitäten, angeboten wie etwa das Libellen-
see-Projekt, Seniorennachmittage,  das Herbst-
fest, ein Kabarett, die Laufschule, Kräuternach-
mittage, ein Landart-Sommerworkshop für die 
Lecher Jugend usw. Für dieses Geschäftsfeld 
stellte die Raiffeisenbank Lech 2016 sowohl  
finanzielle Mittel als auch eine Mitarbeiterin 
zur Verfügung. Die Kosten beliefen sich auf 
rund 130.000 Euro.

35.000
Euro brachte eine von der 
Raiffeisenbank Lech und 
Kristl Moosbrugger initi-
ierten Spendenaktion für 
das Dhulikhel Hospital zur 
Versorgung der Opfer des 
verheehrenden Erdbebens 
in Nepal im April 2015. 



Mitarbeitern, die in Vereinen engagiert sind, 
ist es möglich, ihre ehrenamtlichen Tätigkeiten 
im vereinbarten Rahmen innerhalb der Arbeits-
zeit zu erledigen – z.B. Kassiertätigkeiten oder 
das Ausrücken zu Rettungseinsätzen (rund 335 
Stunden im Jahr 2016). Die Mitglieder der Ret-
tungseinrichtungen in Lech, Zürs und Warth 
sind darüber hinaus im Rahmen ihrer Vereins-
tätigkeit über die Raiffeisenbank unfall- 
versichert. Um die Transparenz zu erhöhen, 
wurde 2014 die Zeiterfassung um den Punkt 
„Vereinstätigkeit“ erweitert.

Insgesamt wendeten die Mitarbeiter der Raiff-
eisenbank Lech 2.337 Stunden für das Gemein-
wesen auf. Das sind gut 5 % der Gesamtstunden. 
Die Gesamtkosten für das Gemeinwesen be-
laufen sich auf 129.572 Euro im Jahr 2016 (das 
sind 5,48 % vom Betriebsergebnis).

E3	 Reduktion ökologischer Auswirkungen

Die direkten ökologischen Auswirkungen lassen 
sich weniger über Produkte und Dienstleis-
tungen messen, sondern vielmehr über den 
tatsächlichen Aufwand, die Infrastruktur der 
Bank zu betreiben. Konkret handelt es sich da-
bei um den Heizbedarf, den Materialverbrauch 
innerhalb der Bankstellen und Büros, den Strom-
verbrauch durch unsere Anlagen, Maschinen 
und Computer sowie den Aufwand und Ver-
brauch für Dienstreisen mit den beiden Firmen-
autos.

Die Bank betreibt ein Bankgebäude in Lech und 
eine Filiale in Warth sowie ein Mitarbeiterhaus 
in Stubenbach. Der Standort Warth wird noch 
mit Öl beheizt, Lech und Stubenbach nutzen 
Fernwärme aus Hackschnitzeln. 

Erhebliche Stromeinsparungen konnten durch 
die Optimierung der Einstellung der Klima- 
anlage erzielt werden. Um ein schnelles Aus-
schalten der gesamten Stockwerksbeleuchtung 
zu ermöglichen, wurden eigene Schalter einge-
baut. Weiters wurde pro Arbeitsplatz ein zen-
traler Ein-/Ausschalter für alle Geräte installiert. 
Somit ist mit einem Klick der Energieverbrauch 
steuerbar und unnötiger Energieverbrauch kann 
vermieden werden. Strom-, Wasser- und Heiz-
bedarf werden vierteljährlich kontrolliert, um 
bei Auffälligkeiten schnell reagieren zu können. 

Im Bankgebäude befinden sich 152 Decken-
leuchten. Gemeinsam mit einem innovativen 
Unternehmen wurde ein LED Prototyp für diese 
Deckenleuchten entworfen, da für diese Bau-
art keine passenden LED-Leuchten erhältlich 
waren. Die erste Testphase ist abgeschlossen. 
Sie brachte leider nicht das gewünschte Ergeb-
nis. 2017 wird deshalb ein weiterer Lichtkörper 
getestet. Dann werden wir uns entscheiden. 
Die Außenbeleuchtung wurde, wo es möglich 
war, schon auf LED umgestellt.

E4	 Minimierung der Gewinnausschüttung 
	 an Externe

Gewinnstreben ist kein Selbstzweck der Ge-
nossenschaft. Die Erfüllung des Förderzweckes 
ist ein unabdingbarer Auftrag. Jährlich wird in 
der Generalversammlung entschieden, wie der 
Gewinn verwendet wird. In den vergangenen 
Jahren wurde er stets den Rücklagen zugeführt, 
um das Eigenkapital zu stärken. Einen Teil un-
serer erwirtschafteten Erträge investieren wir 
in die „Initiative Lebensraum Lech“ und somit 
unmittelbar in nachhaltige Projekte in unserer 
Region. So wird für sozial-ökologische Investi-
tionen jährlich ein Betrag von ca. 150.000 Euro 
zur Verfügung gestellt.

5,48
Prozent vom Betriebser-
gebnis gab die Raiffeisen-
bank Lech 2016 für das 
Gemeinwesen aus. Das 
entspricht einem Betrag 
von 129.572 Euro.
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E5	 Gesellschaftliche Transparenz und 
	 Mitbestimmung

Die Raiffeisenbank Lech erfüllt klar definierte 
Rahmenbedingungen der Transparenz. Einblicke 
in Geschäftszahlen, die laufende Entwicklung 
und Perspektiven für die Zukunft, werden im 
Geschäftsbericht, auf der Homepage sowie im 
Zuge der Generalversammlung präsentiert. 
Der Gemeinwohlbericht wird durch die Mitar-
beiter im Zwei-Jahresrhythmus erstellt. Er ist 
in gedruckter Form sowie auf der Homepage 
einsehbar. 

Grundsätzlich ist eine Mitbestimmung klar 
durch unsere Rechtsform als Genossenschaft 
vorgegeben und über die Mitglieder in der Ge-
neralversammlung möglich. Als selbstständige 
und lokal agierende Bank steht die Raiffeisen-
bank Lech in einem sehr engen Austausch mit 
der Bevölkerung und kann flexibel auf Bedürf-
nisse reagieren. Eine institutionalisierte Mit-
bestimmung über die Generalversammlung 
hinaus gibt es derzeit nicht.

Zu guter Letzt ...

Die Mitarbeiter der Raiffeisenbank Lech haben 
diesen Bericht gemeinschaftlich erstellt. Es ist 
immer wieder eine Herausforderung „am Ball zu 
bleiben“ und es ist schön, dass wir uns in einigen 
Bereichen verbessern konnten. Das motiviert 
und bestärkt uns in unserem Tun. 

Wir wollen unsere Umsetzungs- und Verände-
rungsenergie dort bündeln wo unser Wirkungs-
bereich am größten ist. Deshalb möchten wir in 
der nächsten Periode verstärktes Augenmerk 
auf folgende Indikatoren legen:
A1 – Ethisches Beschaffungsmanagement, D1 –
Ethische Kundenbeziehung, D3 – Ökologische 
Gestaltung der Produkte und Dienstleistungen 
und E1 – Sinn und gesellschaftliche Wirkung 
der Produkte und Dienstleistungen. Hier sehen 
wir noch sehr großes Potenzial für ein soziales 
und ökonomisches Wirtschaften. Es ist uns aber 
auch wichtig, die anderen Kriterien nicht zu 
vernachlässigen.

Was wollen wir sofort 
angehen, was kann noch 
warten? 
Diese Frage wird uns im 
nächsten Schritt auf dem 
Weg des Gemeinwohls 
beschäftigen.

Bericht zur Gemeinwohlbilanz  |  25


